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Nach seinem Ausscheiden hatte EhrenbaUJII auch weiterhin einen Arbeitsplatz, den 
er in den folgenden Jahren noch regelmäBig in Anspruch nahm. Mit zunehmender 
verschlechterung seines Gesundheitszustandes -er litt an Kreislaufstörungen-
zog er sich mehr und mehr zurück, stand aber noch häufig telefonisch mit der 
Abteilung in Verbindung. Als der Bombenkrieg auf Hamburg einsetzte, entschloB 
sich seine Familie, mit ihm zu Verwandten nach Marburg zu ziehen. Hier ist er 
am 6. März 1942 verstorben • . 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Neues Forschungsschiff Meteor 11 in Dienst gestellt 
Am 8. Februar wurde im Beisein des Herrn Bundespräsidenten und seiner 
Gattin das neue Forschungsschiff der Deutschen Forschungsgemeinschaft und 
des Deutschen Hydrographischen Instituts in Bremerhaven in Dienst gestellt. 
Zu dieser Feier hatten sich führende Männer der Wissenschaft aus allen Teilen 
der Bundesrepublik, wie Vertreter von Wirtschaft und verwaltung eingefunden. Der 
neue"Meteor" trägt seinen Namen nach dem 1924 gebauten ForschungB- und Ver-
me seunguchiff , das durch Beine atlantische Forschungafahrt 1925-1.927 nnd die 
sich dar an anschliessenden Fahrten Weltruhm erzielte. Die Taufrede hielt der 
Bundespräsident und hob dabei die Bedeutung der Meeresforschung für die 
Fischerei und die Beseitigung ~es Hungers in der Welt hervor. Er erinnerte an 
die Worte Kennedy!.s, daß, wenn 8S den Industrieländern nicht gelänge, den Hunger 
in der Welt zu beseitigen, ~ie auf die Dauer auch den Hunger nicht von ihren 
eigenen Ländern fern halten könnten. Die Taufe nahm die Gattin des Bundesprä-
sidenten vor und wünschte dem Schiff und seiner Besatzung allzeit gute Fahrt. 
Die"Meteor" wird im Oktober in den Indischen Ozean fahren, um mit 40 anderen 
Forschungsschiffen an der "Int. Indian Ocean Expedition" teilzunehmen. Für 
1965 ist eine Expedition in den Atlantik zum "Jahr der ruhigen Sonne" vorge-
sehen. 
A.. v. Brandt 
1. SEEFISCHEREI 
Bericht über die 74. Forschungsreise des 
FischreiforschungsBchiffes -Anton Dahrnft • 
• 
Am 15.1;1~64 lief FFS " Anton Dohnn" zu einer Reise in die Nördliche Nord-
~ee ·und den Atlantik aus. Ziel der Fahrt waren die Gewässer bei den He-
briden und Färöer, die Nördliche Nordsee (Muckle Flugga und Tampen) und das 
Gebiet Svinnöy- Fröyabank. · 
Nach dem von ·Dr. U. Schmidt, Institut für Seefischerei, TIamburg, aufge-
stellten Programm sollte vor Beginn der Laichzeit des Köhlers in den ge-
nannten Gebieten eine Bestandsaufnahme der Kählerbevölkerung vorgenommen 
werden, wobei die gefangenen Fische auf Geschlecht,. Reife, Körperlänge 
und Alter zn untersuchen waren. Daneben stand die Befischung eventuell fest-
gestellter pelagischer Köhlerschwärme und die Untersuchung der anderen mit-
gefangenen Nutzfischarten mit auf dem Plan. In den westbritischen Gewässern 
waren einige Tiefenhols vorgesehen, die Material für die wissenschaftliche 
Sammlung für Untersuchungen zur verbreitung der Tiefseefische des Instituts 
für Seefischerei liefern sollten. Weitere Aufgaben bestanden in der Unter-
suchung der Verbreitung, Tiefenstaffelung und Zusammensetzung der Rotbarsch-
bestände und in der F'ischerei auf Blaumaul, einen nahen Verwandten des Rot-
barsch. Da sich dieser Fisch im Gegensatz zum Rotbarsch ohne grössere Schwie-
rigkeiten im Aquarium hält, war beabsichtigt, für Lebendbeobachtungen einige 
Blaumäuler in den Hälterungsbecken auf "Anton Dohrn" mitzubringen. 
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Für die Vermessung von drei Bänken westlich der Färöer, der Rosemary- Lousy- und 
Bill Baileybank, nahmen 2 Hydrographen vom Institut für Meereskunde in Kiel an 
dieser Reise teil. Sie nahmen auch die Messungen der Temperatur des Bodenwassers 
auf den einzelnen Fischerei~tationenvor. 
Am 17.1. erreichte "An ton Dohrn" die Hebriden, wo vor der Nordwestküste mit der 
Fischerei begonnen wurde. Wir fischten mit dem Grundschleppnetz, in dem ein eng-
maschiger lnnenster:rt angebracht war, um auch kleinere Fischarten zu fangen. 
Dieser Innensteert wurde später, bei den Färöer, wieder entfernt. Grössere Fisch-
konzentrationen ·wurden bei den Hebriden nicht gefunden (Über die Köhlerfänge ver&. 
Tab. 1). Nach insgesamt 9 Hols bei den Febriden bis zur Höhe von St. Kilda wurde 
in der Nacht zum 20.1. bei stürmischem Wetter mit der Vermessung der Rosemarybank 
begonnen. Dabei wurde die Bank in einem Diagonalprofil und 9 senkrecht dazu ange-
legten Querprofilen abgelotet. Drei im Anschluss an die Vermessung vorgenommene 
Hols brachten reiches Material an Tiefseefischen. Nutzfische wurden jedoch kaum 
gefangen. 
Die Untersuchungen auf der Lousy- und Bill Baileybank verliefen in den nächsten 
Tagen ähnlich. 
Auf dem Wege zu den Färöer fischten wir noch auf der Färöerbank, wo jedoch nur 
wenige und dazu kleine Schellfische gefangen wurden. Aufgefischte Bodenproben 
zeigten, daß die Bank in dem von uns befischten Teil mit Kies und Muschelschalen 
bedeckt ht. 
Nach einem Tiefenhol im Färöerkanal auf 750 m Tiefe wurde am 27. 1. im Westen der 
Färöer das Netz ausgesetzt. Auch hier waren die Fänge schlecht, im Norden und Osten 
der Färöer wurden ·sie ~uch nicht besser, Köhler fehlten praktisch ganz, Rotbar8che 
wurden kaum gefunden, nur einmal 2 Korb in 450 m Tiefe im Nordosten. Ein anderer 
Hol brachte dort aUB 500 m Tiefe 6 Korb Schwarzen Heilbutt, was auf kaltes Boden-0
wasser schlies8en liess. Die Messung der Temperatur des Bodenwassers ergab 1,75 • 
Der Grund um die Färöer herum war allgemein, vor allem aber im Nordosten und 
Osten, stark mit Schwämmen bewachsen, wodurch die Fischerei sehr behindert wurde. 
Die Benutzung eines Kohlgeschirres ist hier angebracht. Vier deutsche Fischdampfer , 
die im Nordosten der Färöer.ftschten, fingen ebenfall~ schlecht, sie meldeten Tages-
fänge um 50 Korb. 
Zur Übernahme von Frisch17asser wurde am 29.1. kurzfristig Thorshavn auf den Färöer 
an ge 1 auf en. 
Ein auf dem Wege von den Färöer zur Nördlichen Nordsee geplanter Tiefenhol musste 
wegen der ungünstigen Witterung und hoher Dünung ausfallen. 
Die Fiecherei auf Köhler in den Gebieten Otterbank, Muckle Flugga und Tampen liefer-
te zwar genügend Untersuchungsmaterial für unsere Aufgaben, wäre aber für eine 
kommerzielle Fischerei uninteressant gewesen. 










Muckle Flugga, Schleppzeit: 17,05 . 18,05 
Otterbank • 08,55 09,55 
Otterbank 17,20 - 18,20 " 













Die im Gebiet des Tampen erwarteten Rotbarsche waren allerdings nicht zu finden. 
Auf der Fröyabank und bei Svinöy war die Situation nicht viel anders. Nenneswerte 
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Fischkonzentrationen fehlten, wahrscheinlich nicht zuletzt wegen der in dieser 
Zeit dort lange anhaltenden stürmischen Westwindlagen. 
Zum ~chluss der Reise wurde noch einmal der Tampen aufgesucht und ebenfalls 
mit wenig E~folg, die Vikingbank befischt. Am 12.2. machte KAnton DohrnM 
wieder in Bremerhaven fest. 
Die fischereibiologischen Untersuchungen ergaben, daß die Laichzeit beim 
Köhler noch nicht einge setzt hatte. Bei Svinöy, dem Laichplatz der Köhler 
vor der norwegischen Küste, Waren noch keine grösseren Konzentrationen ~n 
Köhlern festzustellen. Laichreife Tiere wurden mit Ausnahme eines I mit- dem 
Reifegrad VI noch nicht gefunden, die Reife der anderen Köhler lag zwischen 
11 und V. (Siehe Tab. 1 ). 
Die von Dr. U. Schmidt, Institut für Seefischerei, Hamburg, festKestellte 
Tatsache, daß -die jungen Köhler im Laufe des Tages vermehrt in Bodennähe stehen, 
in der Dämmerung dagegen aber die alten, konnte erneut bestätigt werden, 
wie Tab. 2. zeigt: 
Ta.b. 2: Das Verhältnis von ·u endlichen zu erwachsenen Köhlern 
in Grundschleppnetzfängen von mehr al ~ 3 Korb Köhlern) 
Stat. Fangplatz Schleppzeit Datum Korb Köhler davon 
insl!iesamt .jul!iendlich 
35 Muckle Flugga 17,05 18,05 30.1. 5 96 41 
38 Otterbank 08,55 09,55 31.1. 8 146 51 
42 Otterbank 17,20 18,20 31.1. 11 226 91 
43 Muckle Flugga 06,50 01),35 1.2. 18 (in 10 Korb 
-) 
192 60 
54 Svinöy 11,20 12,50 6.2. 10 314 264 
55 Svinöy 14,00 16,00 6.2. 5 126 80 
60 Svinöy 13,30 15,00 7.2. 4 71 3 
63 Tampen 14,30 15,30 8.2. 7 176 153 
Nur der Hol auf Stat. 60 bildet hier eine Ausnahme. 
Pelagisch~_Köhlerschwarme wurden nicht gefunden. Insgesamt konnten 1533 Köhler 
untersucht werden, daneben wurden 6253 andere Fische gemessen, die in den 67 
Hols dieser Reise gefangen worden waren. 94 verschiedene Fischarten wurden 
festgestellt. 
Neben einigen anderen Fischen wurden 1 Rotbarsch (Sebastes viviparus) und 10 
Bldumaul lebend mitgebracht. Da bekanntlich verschiedene Fischarten sehr stark 
auf Temperaturschwankungen reagier,en, stellten die Hydrographen auf allen 
Fischereistationen Temperaturmessungen im Bodenwasser an. 
Die Vermessung der drei genannten Bänke erbrachte Unterlagen für die genaue 
Featlegung dieser Bänke in den Seekarten. Das gewonnene Material wurde an 
Bord vorerst nur grob ausgewertet, die genaue Beurteilung der aufgenommenen 
Lotstreifen wird im Institut für Meereskunde der Universität Kiel vorgehommen. 
Zum Schluss der Reise wurde noch die Vikingbank vermessen, da hier Abweichungen 
zwischen unseren Lotungen und den Angaben auf der Fischereikarte der Nordsee, 
Nordblatt, auftraten. Da besonders die Führung einzelner Tiefenlinien in dieser 
Seekarte etwas grosszügig gehandhabt worden ist, erbrachte auch diese Ver-
messung wichtiges Material, das ebenfalls in Kiel ausgewertet wird. 
Herrn Kapitän de Graaf, den Schiffsoffizieren und der Besatzung sei auch an 
dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit herzlich gedankt. 
B.B. Reinsch 




Tab. 1: ~~~l!!!~~~=~~!=~~~=~1~~;1~;~=!!~~~!!~~~~ 
Köhler 
juv. ad. Reife. Körperlänge Fangplatz ~ahl ri'd" Tiefe in m t \!~ Boden 1nsgeeamt d.ad. cm 
0 Hebriden 140-350 9,5-9,8 47 19 28 4 43 III-IV 44-99 
Bill Bayley-Bank 190-200 8 50 , 1 -- 1 -- 1 IV 100 
L 
8 10 Färöer 240 , 2 -- 2 -- 2 IV 58,73 
0 Muckle Flugga 200-300 7,7-8,5 318 164 154 107 211 II-V 53-104 
0 Otterbank 140··250 9,2-9,5 403 220 183 157 246 II-V 47-103 
0 Tampen 160-480+ 7,5-8,6 208 86 122 166 42 IV-V 49-94 
0 Fröyabank 164-190 8,0-8,2 13 7 6 2 11 IV-V 65-104 
,= 
140-480 6,8-9,8 1533 741 792 795 738 II-VI 44-110 
+ = nur 1 Tier in 480 m 
++ = nur a" mit Reihe VI 
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